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Feurige Rhythmen, gewaltige Klänge
 

und viele gefühlvolle Momente
 
Jazz und Klassik mit der Musik Muri und der Piahistin Karolina-Slavka Müller 

Das Frühlingskonzert der Musik
 
Muri war geprägt von George
 

Gershwins «Rhapsody in Blue»
 
und weiteren Kompositionen des
 
gleichen Komponisten. Mit «Saga
 

Candida» von Bert Appermont
 
war aber auch der Komponist
 

der Uraufführung «Mater
 
aeterna» wiederum mit
 
einem Werk vertreten.
 

Ost) Der Murianer Konzert-Frühling 
2009 steht ganz unter dem Motto <<Jazz 
und Klassik». So stand bereits der vier­
te Abend der Konzertreihe der Kultur­
stiftung St. Martin unter dem Thema 
«Classic trifft Jazz», und auch am 
PLATTform-Konzert im Refektorium 
vor über einer Woche standen Werke 
neueren Jazzstils, klassischer Musik 
und der Moderne auf dem Programm. 
Mit der «Rhapsody in Blue» hat George 

Die in Muri geborene Karolina-Slavka 
Müller entpuppte sich als hervorragen­
de Solistin und beeindruckte das Publi­
kum mit ihrem sicheren Auftreten und 
der Beherrschung des virtuosen Solo­
parts 

Gershwin versucht, die gegensätzlichen 
Musikstile Jazz und Klassik zu verbin­
den. Diese Melodien sind mittlerweile 
weltberühmt geworden. 

Vom Nachtflug 
zum gutherzigen Bettler 

Die Musik Muri mit ihrem Dirigenten 
Karl Herzog nahm das Publikum gleich 
zu Beginn mit auf einen Nachtflug. Im 
Stück «Nightflight» lässt James Swea­
ringen die Zuhörer miterleben, wie er 
einen Flug über Miami erlebt hat mit 
einer Szene rund um den Karnevalsum­
zug oder ganz einfach eine atemberau­
bende Sicht auf die Lichter von Miami 
und schliesslich ein fulminantes Feuer­
werk zum Schluss. 

Mit «Porgy und Bess» entführte die 
Musik ihre Fans in die Musikwelt des 
Amerikaners George Gershwin. Dieses 
Werk erzählt bekanntlich die Geschich­
te des verkrüppelten, gutherzigen Bett­
lers Porgy und seiner schicksalhaften 
Liebe zur leichtlebigen Bess, der Ge­
liebten eines brutalen Mörders. Viele 
Melodien aus «Porgy und Bess», wie et­
wa das populäre «Summertime», wur­
den von der Musik Muri sehr eindrück­
lich wiedergegeben. 

Jazz und Klassik 
in guter Harmonie 

Die «Rhapsody in Blue» ist eine der 
bekanntesten Kompositionen des US­
amerikanischen Broadwaykomponisten 
George Gershwin. Das Stück wurde 
erstmals am 12. Februar 1924 in der 
Aeolian Hall in New York aufgeführt. 
Angekündigt wurde das Konzert unter 
dem Titel «An Experiment in Modern 
Musii:». Bei der Uraufführung sass 
Gershwin selbst am Klavier. 

85 Jahre später spielte .nicht am 
Murianer Broadway, sondern im präch­
tigen Festsaal die in Muri geborene Ka­
rolina-Slavka Müller den sehr schwieri­
gen und virtuosen Solopart hervorra­
gend auf dem Flügel und wurde dabei 
vom Blasorchester des Klosterdorfes 
unter der bewährten Leitung von Karl
Herzog bestens unterstützt. Übrigens: 
Die Solistin unterrichtet an der Inter­
national School of Zug and Luzern all­
gemeine Musik sowie Gesang, Violine 
und Klavier. 

Gershwin hat in dieser Komposition 
versucht, die gegensätzlichen Musiksti-

Die Musik Muri und die vielen Zuzüger wurden unter der bewährten Leitung von Karl Herzog zu einem gut harmonieren­
den Klangkörper zusammengeschweisst, der mit seinem Programm auf viel Sympathie stiess 

le Jazz und Klassik zu verbinden, und 
der Musik Muri sowie der Pianistin ge­
lang es hervorragend, die verschiede­
nen Ideen zusammenzubringen, die 
Zuhörer mit den variierenden und kon­
trastierenden Rhythmen in ihren Bann 
zu ziehen und sie an den weltberühm­
ten und beliebten Melodien teilhaben 
zu lassen. Dafür ernteten die Musik 
Muri und vor allem die Solistin bereits 
vor der Pause rauschenden Beifall. 

Vom Oratorium zum Musical 
Musikerinnen und Musiker sowie der 
Dirigent der Musik Muri sind nach wie 
vor von Bert Appermonts Kompositio­
nen begeistert, und so brachten sie nach 
der Pause «Saga Ca:'ndida» aus dem 
Freiluft-Musical «Saat des Satans» zur 
Aufführung. Dieses Musical handelt 
vom flämischen Hexenwahn in den Jah­
ren um 1600. Aus den Höhepunkten 
des Musicals - im Original für sieben 
Solisten, Chor, Schauspieler und Blech­
bläser geschrieben - machte Bert Ap­
permont eine Suite für sinfonisches 

Blasorchester mit dem Titel «Saga Can­
dida». Mit diesem lebhaften und sprü­

.henden Stück gelang es den Musikern, 
die Zuhörer vollends in ihren Bann zu 
ziehen und für den Komponisten Bert 
Appermont zu begeistern, der mit der 
Uraufführung «Mater aeterna» im 
Herbst 2008 nicht durchwegs auf posi­
tive Kritik gestossen war. 

Zu einem tollen Erlebnis wurde für 
das Publikum dann auch «Danza Cari­
be» von Alfred Reed. Den karibischen 
Einfluss spürte der aufmerksame Zuhö­
rer aus dem rhythmischen Klangband 
im Hintergrund und den sprudelnden 
Melodien. 

Eine Liebesgeschichte 
mit Happy-End zum Abschluss 

Von seiner längeren Reise nach Europa 
brachte George Gershwin im Jahre 
1928 eine neue Komposition mit: «Ein
Amerikaner in Paris». Ähnlich wie die 
«Rhapsody in Blue» ist «Ein Amerika­
ner in Paris» eine Rhapsodie, eine Ton­
dichtung in freier Form, in der Ger­
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shwin ·die Eindrücke seines eigenen 
Aufenthalts in Paris musikalisch um­
rahmt. Diese Komposition erzählt die 
Lebensgeschichte des erfolglosen ame­
rikanischen Malers Jerry Mulligan, der 
sich in der Stadt der Liebe'niedergelas­
sen hat und die Herzen der Frauen er­
oberte. Gerswin verstand es, die Ein­
drücke der französischen Hauptstadt 
wiederzugeben; dazu gehören die Pari­
ser Taxihupen, authentisch anmutende 
Pariser Tanzsaalmusik und schliesslich 
die bereits erprobten Jazz- und Blues­
Elemente. Mitten in diese moderne Mu­
sik platzt plötzlich eine Charleston-Me­
lodie, die nichts mehr mit Paris zu tun 
hat, sondern Amerika wieder ins Ge­
dächtnis ruft. 

Für den abwechslungsreichen und 
spritzigen Konzertabend ernteten das 
gut harmonierende Blasorchester, die 
hervorragende Solistin Karolina-Slavka 
Müller und der bewährte Dirigent Karl 
Herzog grossen Beifall. Als Zugabe star­
tete die Musik Muri nochmals den 
«Nachtflug» mit James Swearingen. 

Die Natur und der Mensch in Bewegung
 


